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Studienreise Automatisches Gewässermonitoring 
 
 

 
Seminarteilnehmer aus Moldawien bei der Besichtigung 
einer Monitoringstation in Hamburg; Quelle: IHU 

Hintergrund 

Flusseinzugsgebiete sind bevorzugte Sied-
lungsräume. Entlang der Wasseradern liegen 
häufig große Städte mit ihren Industriezentren. 
Gleichzeitig sind Flüsse oft die wichtigste Quel-
le der Trinkwasserversorgung der Menschen in 
den Einzugsgebieten und haben eine bedeu-
tende Rolle für die Agrarwirtschaft.  
Industrieanlagen in Flusseinzugsgebieten, die 
in einem schlechten Zustand sind, stellen je-
doch eine Gefahr dar. Störfälle können auf-
grund der schnellen Ausbreitung der Kontami-
nation rasch große Dimensionen annehmen.  
Um Störfällen vorzubeugen, ist die Etablierung 
von Warn- und Alarmplänen sowie ein kontinu-
ierliches Gewässermonitoring unerlässlich. Ziel 
des Projekts war daher, ukrainische und mol-
dawische VertreterInnen aus Umweltbehörden 
zu Methoden des automatischen Gewässer-
monitorings zu schulen.  

Projekt 
Fünf ukrainische und zwei moldawische 
VertreterInnen aus regionalen und nationalen 
Gewässeraufsichtsbehörden nahmen an ei-
nem einwöchigen Studienaufenthalt in 
Deutschland teil und erlernten die Grundlagen 
des automatischen Gewässermonitorings an-
hand der Anlagen des Instituts für Hygiene und 
Umwelt der Stadt Hamburg (IHU) und der Ver-
suchsanlage des Umweltbundesamtes (UBA) 
in Berlin-Marienfelde.  
In theoretischen Studieneinheiten vermittelten 
MitarbeiterInnen des IHU und des UBA Wissen 
über Wassergefährdungsklassen und ökotoxi-
kologische Prüfungen sowie Verfahren und 
Techniken des Gewässermonitorings. In prak-
tischen Übungen erlernten die TeilnehmerIn-
nen unter anderem Messsysteme zu kalibrie-
ren, Testorganismen für das biologische Früh-
warnsystem im Labor zu kultivieren und Routi-
nearbeiten an den Stationen durchzuführen. 
Das Wissen können die Ukrainer und Molda-
wier nun in ihren Behörden einbringen. Sie 
sind dort Multiplikatoren. Mittelfristig wird das 
Erlernte der Umsetzung von Warn- und Alarm-
plänen dienen. 
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